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Gerhard Scholz 

economy: Können Sie uns das 

Wesen von serviceorientierter 

Architektur kurz beschreiben? 

Thomas Feld: Wir verstehen 

unter SOA ein Paradigma für 

die Strukturierung und Nutzung 

von Diensten, die von verschie-

denen Anbietern verantwor-

tet werden. Dieses Paradigma 

besagt, dass ein angebotener 

Dienst in sich abgeschlossen 

und eigenständig nutzbar sein 

soll. Serviceorientierte Archi-

tekturen brechen die starre 

Verzahnung von IT-Systemen 

und Prozessabläufen auf. Dazu 

werden IT-Anwendungen in 

modulare, wiederverwendbare 

Services zerlegt. Diese Services 

werden zu technischen Prozes-

sen zusammengefügt, um fach-

liche Abläufe in der IT abzubil-

den. Wird ein Geschäftsprozess 

verändert, wird auch die tech-

nische Servicekette neu abge-

stimmt und ausgeführt. Mit 

geringem Anpassungsaufwand 

können so neue Abläufe schnell 

in der IT umgesetzt werden.

Welche Vorteile bietet dieser 

modulare SOA-Aufbau?

Die Vorteile einer solchen 

Architektur liegen in der höhe-

ren Flexibilität und der besse-

ren Wiederverwendungsmög-

lichkeit solcher Dienste. Damit 

kann die Anpassungsfähigkeit 

eines Unternehmens, zum Bei-

spiel an sich rasch verändernde 

Marktsituationen, entscheidend 

verbessert werden. SOA ist also 

nicht nur aus IT-Sicht ein The-

ma, sondern auch aus Business-

Überlegungen heraus.

 

Man kann SOA also auch als

Management-Tool verstehen?

Auf jeden Fall, denn wesent-

licher Treiber bei der Umset-

zung von SOA ist die Ausrichtung 

der IT an den wertschöpfenden 

Diensten des Unternehmens. 

Dafür ist es notwendig, die Pro-

zesse eines Unternehmens zu 

kennen und zu verstehen, um 

abgeschlossene und eigenstän-

dige Dienste ableiten und reali-

sieren zu können. So konzipiert, 

kann SOA als ein Management-

Konzept betrachtet werden.

 

Welche Voraussetzungen 

sind notwendig, um SOA 

nutzen zu können?

Damit die Vorteile einer 

SOA erschlossen werden kön-

nen, müssen die zu unterstüt-

zenden Geschäftsprozesse klar 

dokumentiert sein. Die Aus-

richtung der Service-Beschrei-

bung an den Bedürfnissen der 

Fachbereiche ermöglicht eine 

enge Zusammenarbeit zwischen 

Business und IT – eine Grund-

voraussetzung für eine erfolg-

reiche SOA. Die genaue Kennt-

nis der Geschäftsprozesse ist 

also für eine SOA-Planung uner-

lässlich. Dieser auf Geschäfts-

prozessen basierte SOA-Ansatz 

wird daher auch als „Business-

Driven SOA“ bezeichnet.

 

Welche Erfahrungen haben 

Sie mit der Umsetzung von 

SOA bisher gemacht?

Einige unserer Kunden ha-

ben bereits sehr erfolgreich Pi-

lotprojekte umgesetzt und echte 

Effizienzsteigerungen erzielt. 

Um die Anpassungsfähigkeit 

zu steigern, ist aber sowohl auf 

Business- als auch auf IT-Sei-

te ein Umdenken erforderlich. 

Das geschieht häufi g dann, wenn 

durch externe Einfl ussfaktoren 

wie Marktveränderungen kon-

kreter Handlungsbedarf gege-

ben ist. Diese Einfl ussfaktoren 

zu erkennen und den tatsäch-

lichen Handlungsbedarf abzu-

leiten sind wichtige Erfolgs-

faktoren für ein SOA-Projekt. 

Dabei ist es oft lohnender, SOA 

auf ein konkretes Handlungs-

feld anzuwenden als gleich auf 

das ganze Unternehmen.

 

Können auch KMU, also 

Klein- und mittlere Unterneh-

men, von einer SOA-Einführung 

profi tieren? 

Die Einführung von SOA-Lö-

sungen wird zunächst eine Do-

mäne von Unternehmen mit 

großem IT-Bedarf bleiben. Aber 

auch für KMU bieten sich viel-

fältige Chancen durch den Ein-

satz einer SOA. Wenn sie davon 

abgehen, die Software im eige-

nen Haus behalten zu wollen, 

können sie von Standard-Soft-

ware profi tieren, die ihrerseits 

auf Basis von SOA fl exiblere Lö-

sungen anbietet. Für KMU ist es 

oft wichtig, nach außen service-

orientiert zu sein. Sie müssen 

sich etwa, wenn sie Zulieferer 

großer Konzerne sind, in ver-

schiedene IT-Systeme integrie-

ren. SOA bietet den Vorteil, dass 

es einheitliche Standards gibt, 

was die Anzahl der zu unterstüt-

zenden Technologien reduziert. 

Andererseits bietet SOA die 

Chance, völlig neue Geschäfts-

modelle zu entwickeln. So kön-

nen etwa elektronische Leistun-

gen mit sehr geringen Kosten 

angeboten werden.
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Indem SOA die IT-Abläufe an den wertschöpfenden Services des Unternehmens ausrichtet und fl exi-

bel gestaltet, kann sie auch als ein Management-Konzept betrachtet werden. Foto: Bilderbox.com

Thomas Feld: „Es ist oft lohnender, serviceorientierte Architektur (SOA) auf ein konkretes Handlungsfeld 
anzuwenden als gleich auf das ganze Unternehmen“, erklärt der Experte von IDS Scheer. Eine genaue Kenntnis der 
Geschäftsprozesse und enge Zusammenarbeit zwischen Business und IT hält er für eine SOA-Planung unerlässlich.

Erfolg durch mehr Flexibilität

Zur Person

Thomas Feld ist SOA-

Bereichs leiter bei IDS 

Scheer. Foto: IDS Scheer
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